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Beschwerde-Aktenzeichen: T 1789/14  -  3.4.02

Anmeldenummer: 01106081.1

Veröffentlichungsnummer: 1152231

IPC: G01L9/06, G01L19/00, G01L9/00

Verfahrenssprache: DE

Bezeichnung der Erfindung:
Drucksensorvorrichtung
 

Anmelderin:  
WABCO GmbH
 

Stichwort:  
 
 

Relevante Rechtsnormen:  
EPÜ Art. 121
EPÜ R. 100(2), 100(3), 112(1), 112(2), 131(2), 135
 

Schlagwort:  
Feststellung eines Rechtsverlusts - zu Unrecht da kein 
Rechtsverlust mangels Zustellung der Mitteilung nach R. 100 
(2)
Weiterbehandlung - Rechtsverlust (nein) - Rückzahlung der 
Weiterbehandlungsgebühr (ja)
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Zitierte Entscheidungen:  
 
 

Orientierungssatz:  
 



Beschwerdekammern Boards of Appeal of the
European Patent Office
Richard-Reitzner-Allee 8
85540 Haar
GERMANY
Tel. +49 (0)89 2399-0
Fax +49 (0)89 2399-4465

Boards of Appeal

Chambres de recours

Beschwerde-Aktenzeichen: T 1789/14 - 3.4.02

Z W I S C H E N E N T S C H E I D U N G
der Technischen Beschwerdekammer 3.4.02

vom 5. April 2019 

Beschwerdeführerin: WABCO GmbH
Am Lindener Hafen 21
30453 Hannover (DE)

(Anmelderin)

 
Vertreter: Schrödter, Manfred

WABCO GmbH
Postfach 91 12 62
30432 Hannover (DE)

 
 
Angefochtene Entscheidung: Entscheidung der Prüfungsabteilung des 

Europäischen Patentamts, die am 1. August 
2014 zur Post gegeben wurde und mit der die 
europäische Patentanmeldung Nr. 01106081.1 
aufgrund des Artikels 97 (2) EPÜ 
zurückgewiesen worden ist.

Zusammensetzung der Kammer:

Vorsitzender R. Bekkering
Mitglieder: T. Karamanli

 
H. von Gronau
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Sachverhalt und Anträge
 

Gegen die Entscheidung der Prüfungsabteilung des 

Europäischen Patentamts, die am 1. August 2014 zur Post 

gegeben wurde und mit der die europäische 

Patentanmeldung Nr. 01 106 081.1 zurückgewiesen worden 

ist, hat die Anmelderin frist- und formgerecht 

Beschwerde eingelegt.

 

In einer Mitteilung gemäß Regel 100 (2) EPÜ vom 

12. Oktober 2018 hat die Beschwerdekammer ihre 

vorläufige Meinung zu der Beschwerdesache abgegeben und 

die Beschwerdeführerin unter Hinweis auf Regel 100 (3) 

EPÜ aufgefordert, eine Stellungnahme innerhalb einer 

Frist von 4 Monaten einzureichen.

 

In einer Mitteilung der Geschäftstelle der 

Beschwerdekammer vom 18. März 2019 (EPA Form 3020) 

wurde der Beschwerdeführerin die Feststellung eines 

Rechtsverlusts gemäß Regel 112 (1) EPÜ und die 

Beendigung des Beschwerdeverfahrens unter Vorbehalt der 

Anwendung von Regel 112 (2) und Regel 135 EPÜ 

mitgeteilt. Als Begründung für die Feststellung des 

Rechtsverlusts wurde angegeben, dass die europäische 

Patentanmeldung gemäß Regel 100 (3) EPÜ als 

zurückgenommen gelte, da der Aufforderung, zu dem 

Bescheid vom 12. Oktober 2018 Stellung zu nehmen, nicht 

entsprochen worden sei.

 

Mit ihrem Schreiben vom 28. März 2019 hat die 

Beschwerdeführerin einen Weiterbehandlungsantrag gemäß 

Artikel 121 und Regel 135 (1) EPÜ gestellt und die 

Abbuchung der Weiterbehandlungsgebühr von ihrem 

laufenden Konto sowie gleichzeitig die Rückerstattung 

dieser Gebühr beantragt. 

I.

II.

III.

IV.
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Als Begründung dafür hat sie vorgetragen, dass ihr die 

Mitteilung der Beschwerdekammer gemäß Regel 100 (2) EPÜ 

vom 12. Oktober 2018 nicht zugestellt worden sei und 

sie erst durch eine Online-Akteneinsicht Kenntnis von 

dieser Mitteilung habe erlangen können, und dass sie 

deshalb für die Fristversäumung nicht verantwortlich 

sei. 

 

 

Entscheidungsgründe
 

 

Aufgrund des Gesamtinhalts des Schreibens vom 28. März 

2019 versteht die Beschwerdekammer die Anträge der 

Beschwerdeführerin dahingehend, dass sie einen Antrag 

nach Regel 112 (2) EPÜ stellt und hilfsweise einen 

Antrag auf Weiterbehandlung gemäß Artikel 121 i.V.m. 

Regel 135 EPÜ.

 

Bei der Überprüfung der Angaben der Beschwerdeführerin 

hat die Beschwerdekammer festgestellt, dass die 

Mitteilung gemäß Regel 100 (2) EPÜ vom 12. Oktober 2018 

tatsächlich der Beschwerdeführerin nicht zugestellt 

wurde. Mangels Zustellung fehlt es an dem 

fristauslösenden Ereignis, so dass die in der 

Mitteilung gemäß Regel 100 (2) EPÜ bestimmte Frist von 

4 Monaten nicht in Gang gesetzt wurde (Regel 131 (2) 

Satz 2 i.V.m. Satz 1 EPÜ). Folglich liegt kein 

Fristversäumnis seitens der Beschwerdeführerin vor. 

Deshalb teilt die Beschwerdekammer die Auffassung der 

Beschwerdeführerin, dass vorliegend kein Rechtsverlust 

gemäß Regel 100 (3) EPÜ eintreten konnte und die 

Feststellung eines Rechtsverlusts in der Mitteilung vom 

18. März 2019 daher nicht zutrifft. Aus diesem Grund 

1.

2.
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ist die Mitteilung vom 18. März 2019 aufzuheben und das 

Beschwerdeverfahren fortzusetzen.

 

Da ein Rechtsverlust nicht eingetreten ist und die 

Mitteilung vom 18. März 2019 zu Unrecht ergangen ist, 

ist der Rechtsbehelf der Weiterbehandlung nach Artikel 

121 i.V.m. Regel 135 EPÜ ohne Rechtsgrund eingelegt 

worden. Deshalb ist die entrichtete 

Weiterbehandlungsgebühr zurückzuerstatten.

 

 

Entscheidungsformel
 

Aus diesen Gründen wird entschieden:
 

1.    Die Mitteilung der Geschäftsstelle der Beschwerdekammer

      vom 18. März 2019 wird aufgehoben.

 

2.    Das Beschwerdeverfahren wird fortgesetzt.

 

3.    Die Rückerstattung der Weiterbehandlungsgebühr wird

      angeordnet.

Die Geschäftsstellenbeamtin: Der Vorsitzende:

M. Kiehl R. Bekkering

 

Entscheidung elektronisch als authentisch bestätigt

3.


